
Satzungsreform ın den Ordensgemeinschaften
Von Ansgar Faller SAC, Rom

Miıt dem Motupropi0 „Ecclesiae Sanctae‘“ ES) VOo. August 79606 Zab aDsS
Paul VL en Ordensgemeinschaften den Auftrag, ihre Satzungen SOWI1Ee das
Zusatzrecht gemä den Weısungen des Vatıcanums überarbeiıten. Der
Auiftrag sollte ÜUTeC eın spezıelles Generalkapıtel, dem besondere ollmach-
ten egeben wurden, ausgeführt werden (ES 1L, 37 9 6 Be1l nıcht wenıgen Or-
densgemeıinschaften ist Nnu  —_ der ın vorgesehene Zeıtpunkt gekom-
INCI, da dıe Früchte des spezliellen apıtels und dıe inzwıischen gemachten Er-
fahrungen gesammelt, erneut eprülft, rediglert und für eine definıtive pproO-
batıon bereitgemacht werden mussen (ES IL, 8 Diese endgültige Gutheißung
erfolgt urc den Apostolıschen oder, be1l erbänden des bischöflichen
Rechts, uUurc den Diözesanbischof.
Die nachfolgenden AUS der unmittelbaren Praxıs und Erfahrung erwachsenen
Ausführungen wollen eine bleten für diese für dıe gesamte rdensge-
me1ınschaft wichtige Aufgabe.
Sıe handeln (I) VO Inhalt und (II) VO der orm der Satzungen und des /u-
satzrechtes, SOWIE VO  —; der Verantwortung der Generalkapıtel In ıhrer

als Gesetzgeber der Ordensgemeinschalft.

/um Inhalt der Satzungen un des 7Tusatzrechts

Die Satzungen sınd weder Iraktat och andDuc der Askese Vielmehr
schreıben S1e dıie verpflichtenden Jjele un Leıitliniıen der Gemeinnschaft un
deren ufbau, Leıtung und Wiırksamkeıt VO  z S1e enthalten dıe maßgebenden
(iesetze. Mıt andern Worten: S1e sınd dıe Summe dessen, Wads wesentlich ist
und dıe Miıtglieder, CI und Untergebene, tun und lassen en

Theologische Begründung un Zielsetzung geben auch in den apıteln, dıe
nıcht ber 1e] und Apostolat handeln, den Unterton

es! Was den Begınn und das Erlöschen der Miıtgliedschaft, Aufnahmebedin-
SUNSCH und Ausbildung, Grundrechte und Grundpflichten er  ‚ muß e1In-
deutig ausgesagt se1n.

och Aufnahmebedingungen und Ausbildung dürfen In den Satzungen nıcht
einen breiten Raum einnehmen. Einzelheıiten der Ausbildung gehören 1INs Za
satzrecht oder vielmehr ın den Bıldungsplan. Auf kanonische Bedingungen
wırd verwlesen.
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DIie Sprache sSEe1 S: daß S1e dıe moralısche Verpilichtung bstufe das ıtglie
muß, soll, mOÖge, darfi, ann iun oder unterlassen.

Wıe immer dıe Vorschriuft oder Empfehlung sel, iINan fasse S1Ee nıcht paSSıV, SO11-
dern aktıv, nıcht statısch, sondern dynamısch.
Weıl dıe Satzungen Gesetz und E1igenrecht eiıner kırchlichen Gemeıninschaft
darstellen, dürfen S1€e nıcht es öglıche weıtschweıfig Miıt Abstand
gılt das auch VO 7Tusatzrecht. |DITS Sdatzungen enthalten 1Ur das Grundgesetz,
das S1e klar und erschöpfend, unmıßverständliıch und gut begründet, 1C und
gegebenenfalls hart darstellen Es gelte gleichsam als Rıchtschnur der Satz
„Euer Wort Se1 Ja, ja ne1n, eın Was arüber ist, ist VO Bösen“ (MtS
Wenn vornehmlıch dıe Satzungen sıch darın auszeıchnen „Ja sSEe1 Ja, eın sSe1
en  . wırd AdUus en Bestimmungen dıe Leuc  rait eines bındenden rund-
DESETIZES STtrahlen
uch 1m Zusatzrecht erübrigen sıch Kleinigkeıiten. In das Tusatzrecht gehören
1Ur Ausführungsbestimmungen, dıe einschneı1dend für das en der Ge-
meılinschaft SsIınd. Ausführungsbestimmung Ssagl, WIE 1m einzelnen eine ege
angewendet wIrd. Als Anwendung komme S1e unmıßverständlich ın das Za
satzrecht, während dıe Begründung aliur In den Satzungen steht

Obschon beıden Gediegenheıt eıgnen muß, gılt mehr für dıe Satzungen
dıe Mahnung VO ‚242 1C auf Sand bauen! 1elimenNnr auf Fels bauen!

Offensıichtlich besteht eın innerer Z/usammenhang zwıschen geistiger UuSIO-
(ung, theologıischer Verankerung, Gediegenheıt ın jeder Bezıiehung, Verhal-
tenheıt der Aussage, Beschränkung des tolIfes einerseıts und andererseılts
Vollständigkeıt In allem, Was naturrechtlich unerläßlıch ist

st leine Gemeıinnschaft auf eiıne ege 1m alten Sinne verpflichtet (z dıe
gustinische, benedıktinısche, franzıskanısche, merıiclanısche, pallottische Re-
gel), dann muß diese In en Teılen der Satzungen als maßgebendD

un: entscheidender Stelle qls das ursprüngliche Gesetz zıtiert sSeIN. In
diesem Fall oblıegt den Satzungen dıe Aufgabe, die ege authentisch C1I-
klären un konkret nach dem Kırchenrecht anzuwenden.

dıe VO altenevorgesehene egel, wächst dıe Bedeutung der Sat-
ZUNSCH außerordentlıc In dıiıesem Fall MUSsSenN dıe Satzungen dıe sSogenannte
Spirıtualität das, W ds theologisch-apostolisch den Geilst und dıie geistlıche
Grundlage der Gemeinschaft ausmacht stärker hervorheben uma dann,
WENN die (CGründer nıcht mehrel mıtsprechen, ist deren Geilst ın das Geset-
zeswerk einzufangen, damıt ıIn Cn Vorschriften der Geilst Gottes, der dıie
ründung zuwegegebracht hat, 1m Eıgenrecht lebendig se1

Be1 jeder Anpassung zeıt- un ortsbedingter Aussagen leıte dıe Hochschät-
ZUN? des eılıgen (jelstes wen1ıger dıe orhebDe für bestimmte Formen Je-
Nn dıe verantwortlich sınd für dıe Reform oder Neugestaltung der Gesetzge-
bung
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I1 Zur Gestalt der Satzungen und des Tusatzrechtes

Satzungen und Zusatzrecht selen in orm und Inhalt., 1m ufbau und in der
Ausführung gehaltvoll, schlıcht, durchsichtig, homogen und einheıtlıch Eın
er rad Von Ebenmaß ın Sprache und Anordnung macht S1e schön un
verehrungsvoll. Was lebensmäßıg wichtig, Was aber NUr dann erreichbar ist,
WENN grundsätzlıch jede Feinheıt beachtet wırd un eın es Idealbıld VOTI

ugen steht

Satzungen und Zusatzrecht mussen Kunstwerk seIn. Selbstverständlich sSınd
S1e CS In ihrer Art, das Gegenteıl VO Künstele1 und Ziererel. Kunstwerk sınd
S1e als Gesetzbuch ach Jurıdıschen Maßlstäben, In der Sprache ach hlıterarı-
schen Grundsätzen, qals Lebensregeln nach human-relıgıösen Krıterien, als
Dokument asketisch-mystischen Strebens 1m kiırchlichen Bereich gemä theo-
ogısch unmißverständlicher Aussagen.
Wıe CS be1ı einem Kunstwerk In der us1ı Malereı, Dichtkunst und rchıtek-
tur nıcht 1U auf dıe Feiınheıuten ın der Ausführung ankommt, sondern VOI all=
lem auf den ogroßen Wurf, auch be1l den Satzungen. Beiderseıts ist die oll-
kommenheıt erstrebenswertrt.
IDER gılt mıt gebührendem Abstand auch VO Tusatzrecht. uch dieses sollte
siıch UK Ausgewogenheıt, arhneı und Schönheıt auszeıchnen.

Während INa ıindes e1m leicht veränderlıchen Zusatzrecht auf den etzten
chlıff verzıchten oder ıhn auf eıne späatere Zeıt verschıeben kann, sollte INan

dies nıcht leichtfertig be1ı den Satzungen tun Erst der letzte Schlıft In jeder Be-
zıehung beseıtigt etwalge Ungenauigkeıiten oder Unausgeglichenheıten. 7u
eıner etzten Durchleuchtung vernı die nlegung eines SCHNAUCH Sach- und
Wortverzeichnıisses, das WIEe siıch VON selbst versteht ın den gedruckten
oder vervielfältigten Satzungen nıcht fehlen darf.

111 Verantwortung des Gesetzgebers
In entstehenden Gemeinschaften ist dıe Verantwortung des Gesetzgebers
geme1n groß Das versteht sıch VO  — selbst ber nıcht 1U dıe erste Erstellung
der Satzungen und des Zusatzrechtes, sondern auch deren Neufassung gesche-
he in oroßer Verantwortung. SO se1 jede Art VO Gesetzgebung VO TNS
Berordentlicher Verantwortlichkeıt
Man SapC nıcht, dıe kirchliche Behörde gebe den Ausschlag. Sıe annn nıcht Cr
ben, Was S1e nıcht hat Sıie vermiuittelt nıcht das, Was dıe Durchdringung des San-
ZC  — extes Urc. eıne ge1istige Grundhaltung ist Sıe bıetet nıcht das Konzept,
den ufbau, dıe Zuordnung der einzelnen eı1le und ahnliches mehr. SIıe
nımmt meılstens 1U kleiıne Korrekturen VOT und andert auch be1l größeren
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Korrekturen verhälnısmäßieg wen1g Konzept SO leg dıe Hauptverantwor-
(ung nıcht be1l der kırchlichen Behörde, weilche dıe Satzungen guthe1ßt, SOIl-
dern beım Gesetzgeber, der S1€e entwirft, neuschalfifit, ausarbeıtet und en
Sofern es organıscher Weıterbau ist, ist el das Wort des Völkerapostels
anwendbar: ©  er schaue aber, WIEe C weıterbaue“ (1 Kor 3,10). Das gılt
mal Tür dıe immer wıleder NECUu vollziıehende Grundlegung: „Nıemand ann
eın anderes “undament egen als das, welches gelegt ist Das Ist Jesus hrı-
Sstus  C6 (ebd 11) Die Urdensgründer sınd größer, Je mehr S1e sıch qals
maßgeblıche Werkzeuge hielten und Je mehr der eigentliche Gründer der
Geist Jesu Chriıstı ist So kommt CS darauf d}  , W1Ie Ian weıterbaut, mıt „Gold,
Sılber, kostbaren Steinen, Holz, Heu, TO Das wırd sıch Del eines jeden
Werk herausstellen Das Feuer wırd erproben, WIEe das Werk eiInes jeden be-
Schaltlen ist“ (ebd 2-1
Diese Mahnung Ist auf dıie Gesetzgebung auch insofern anwendbar, als Paulus
sıch als „Kkundıgen Baumeister“ auswelılst, der meısterhaft „den Tun gelegt
mat“ (ebd 10), und der nıcht ohne Furcht dıe Verantwortung Tür „Gottes Bau-
werk‘“‘ (ebd rag und en dıie Miıtarbeıiter mahnt
„Wenn Jemandes Werk, das darauf gebaut hat, Bestand hat, wırd Lohn
empfangen. Wenn Jjemandes Werk verbrennen WIrd, ırd bestraft werden;
er selbst ırd ZWUdTr werden, jedoch WIe durch Feuer indurch‘“
(ebd 4—T1
Was vorzüglıch ist, verdient Lohn ach paulınıscher I0S ann aber nıcht
ausbleiben, daß Stümpere!I nıcht 11UT verdıient, sondern VOT (Gott straftbar
wird, weıl eiıne ürftige Gesetzgebung sıch ungünstıg auswirkt, sofern S1e den
geistlichen au ın Christus beeinträchtigt. Was notwendigerweise ist
Denn WIe In einer vorzüglıchen Gesetzgebung, sınd auch in eıner dürftigenGesetzgebung die Folgen unausbleı1ıblich
Wer indes darf sıch herausnehmen. eın Gesetzeswerk als miıttelmäßige be-
zeichnen? ıbt CS Kriıterien dafür? Je schwieriger S1e tinden SInd, desto
mehr darf INan 1m Sinne VO  = Kr 14Z15 VOT einem Enthusiasmus WAINCNH,
der ohne Selbstkritik das eiınmal erarbeıtete als das 1C  1ge ausgıbt. Man VCI-
me1ıde also, sıch In einem oberflächlichen Enthusiasmus SONNEenN 1elmenNhr
lege INan die en albstabe einer womöglıch vollkommenen Gesetzgebung

Das gelte iın jeder Hınsıcht, dem Geilst WIEe dem Buchstaben nach. Das SC1
gleichsam dıe Voraussetzung auf Jeder ulfe der Arbeıt Dazu komme dıe MeI1-
dung ein1ger Gefahren 1m Hınterhalt
Man autTle nıcht folgender Mode 1Ns (Garn: Bar einer wıirklıchkeitsnahen
chau, meınt mancher, dıe Versuchungen des Bösen übersehen dürfen; DIS-
weılen wähnt CT Dal, dıe übergehen sollen Diıese Haltung entspringt der
heute bewußt gepfllegten Überschätzung des „Posıtiven“. Tei” kann IHNan
das „Posıtıve“ nıcht hoch schätzen. Jedoch darf der Gesetzgeber nıcht
wıirklichkeitsfremd se1n, sondern muß dıeanıbiıeten, dem Unguten
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zuvorzukommen oder ıhm entgegenzuwiırken. 1äate C das nıcht, verfiele der
Schönredere1 und unterlheße C5S, etwalge eIiahren abzuwehren und dıie dazu
gehörıgen ıttel anzugeben.
ach der Warnung VOT der Schönredere1l darf I1a VOT der Viıelredere1l., Wort-
schweiıfigkeıt und Aufblähung der Gesetzgebung aliNCN Dıe 1ederno-
lung eın und derselben Norm ın den verschliedenen Teılen ist nıcht eın Vorteıl,
sondern eın acnteı S1ıe bedeutet Inflatıon. Es ist eine Entwertung, WECNNn el-

Vorschriuft zuerst ın der egel, dann iın den Satzungen, sodann 1im allgeme1-
NCN 7Tusatzrecht un schlıefßlıch in der Sondergesetzgebung einzelner Länder
oder Nıederlassungen wıederkehrt
Ferner ist dıe uındeuftfliıche Aussage me1iden. Etwas ist dıe AaDSIC.  IC allge-
meın gehaltene Aussage, anderes ist dıe undeutliche ede oder der
Hang ach dem Ungefähren. Darauf darf IL1Lall dıe paulınısche Abwertung der
Z/ungenrede (vgl KO 14) anwenden und lebensnah dıe rage tellen „Wenn
eıne rompete einen undeutlichen lon o1Dt, WeCeI wırd sıch da ZU Kampfe ru-
sten‘?“ (1 KO 14,8) S1e ist mehr Ausruf als rage Paulus antwortet nıcht dar-
auf, weıl sıch für den Verantwortungsbewußten eıne Antwort erübrıgt. Denn
Wachsamkeıt und Kamp({bereıtschaft ehören wesentliıch ZU Chrıistlıchen
Das (Gesetz hat dıe Aufgabe, das (Jjewlissen schärfen und dıe Verantwortung
1im Lebenskampt eutilic machen. Dıie gesetzliche Aussage verpulft, WE

S1e „keıne deutlıche ede hervorbringt“ (1 Ko 14,9)
Dazu komme folgendes: Jede Gesetzesvorschriuft und jede Faser der Gesetzge-
bung muß wirklıchkeıitsbezogen se1n, auch In diesem Sınne, da S1e unerbiıitt-
ıch dıe Umsetzung In dıe lat ordert DIie Erziehung ZU Ernstnehmen des
(Jesetzes ist eıne der erstrangıgen ufgaben.
Das paulınısche Bıld VO Bauwerk ist das VO Jesus Schluß der Bergpre-
dıgt gebrauchte (Mt 7,24)
e  er der diese melne Worte OÖrt und SIC befolgt, gleicht einem klugen, verstan-
igen Mann, der sein Haus auf Fels gebaut hat

Ihm gegenüber stellt Jesus den „törıchten Mann  .. “den se1ın Haus auf Sand DC-
baut hat“ (ebd 26) und der nıcht mıt dem Unwetter rechnet (ebd Z Jesus
bezeıichnet ıhn als „Übeltäter“: „Ich habe euch nıemals ekannt. WeI1l-
chet VO mIr. ihr Übeltäter“ (ebd 23)! Das ist dıe Entgegnung auf deren Be-
auptung: ABlerr: en WIT nıcht in deinem Namen prophetisch SCSPILO-
chen Teufel ausgetrieben. under gewiırkt” (ebd 22)?
Keın 7Zweıftfel echte Satzungen sınd meılenweıt VOIN der Verniedlichung des
Relıg1ösen entiernt. Sıe zerreden nıcht dıe wahre Verpflichtung. Wiıe dıe Re-
geln der eılıgen Basılıus und Benedictus me S1e jene Ernsthaftigkeıit, dıe
AaUus dem Herrenwort spricht (ebd 21)
„Nic jeder, der mich ‚Herr, Herr‘ anredet, wird IMS Himmelreich eingehen,
sondern HUr wer den ıllen mMeines Valters ful.
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Der Gesetzgeber {uf also gut daran, dıe beschriebene paulınısche 1C
übernehmen, Aalls Herz egen und AaUuSs ihr heraus en und (Gesetz einander
zuzuordnen, nıcht NUur grundsätzlıch auf einander abzustimmen, sondern auch
e Übereinstimmung als das auszugeben, worauf es ankommt.
DiIe Verantwortung des Gesetzgebers ıst demnach In dıie göttlıche Sendungeingebunden S1e kann nıcht Jjener Furcht entbehren, dıe Paulus beiıim ufbau
des geistlıchen BauesVMiıt erschreckender Härte C Im
eıbend, In der Auseinandersetzung mıt den allzu „naturhaften“‘ (1 KO 2,14)Korimnthern fort
Wipßt Ihr nicht, daß ihr (rottes Tempel seid und der Greist (rottes IN euch wohnt?
Wer den Tempel (rottes vernichtet, den ırd Grott vernichten; enn der Tempel(rJottes LSt heilig, und der seid ihr (1 Ko $ 7176—1 /)
ST dıie Warnung „Nıemand täusche sıch selber!“ (ebd 18) und dıe Aussa-
DC, daß (rJott „dıe Weısen ın iıhrer Schlauheit fangt“ (ebd 19)
Es darf also nıcht „dıe Weısheit diıeser elt“ den Ton angeben. 1el-
mehr WISSe sıch Gesetzgeber WIE Gefolgschaft „als Diener Christi und Verwal-
ter der Geheimnisse Gottes“ (ebd 4.1) Es trahle dıe Gottesweisheit über al-
les ihr AC dUu:  N Und diıese OÖrdert Frıeden und Ordnung, stellt eıne Rang-und Wertordnung auf, neben den posıtıven ugenden auch uC Selbst-
verleugnung und Wachsamkeit SO bedeutet ollkommene Gesetzgebung dıe
unverkürzte und unverwaäasserte Darbietung der christlichen Botschaft Nur
auf diıesem Wege wırd S1e ZUuUT Frohbotscha Christi, welche dıe Gemeinschaft
In dıe Kırche einbringt und die Welt weıtergıbt.
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